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EDITORIAL

Liebe Leser!
Die RADGENOSSENSCHAFT DER LANDSTRASSE wächst und wächst...
Alle, die daran beteiligt waren und insbesondere die Geschäftsleitung standen noch
lang unter dem Eindruck der

irriterCJfilln
Neben den erfreulichen Erlebnissen, den neuen Bekanntschaften und den Wiedersehen

mit Familienangehörigen - auch in Gersau hat eine Mutter ihr vermisstes
Kind gefunden — hatte der in den Medien und der Presse gebührend beschriebene
Anlass eben zur F.olge, dass unsere Genossenschaft neue Mitglieder und SCHAROTL-
Abonnenten gewinnen konnte. Wir werden also immer stärker! Diese Stärke ermöglicht

es uns, mit mehr Selbstvertrauen unsere Anliegen zu postulieren.

An der ausserordentlichen Generalversammlung vom 24. Mai 1982 wurden die Statuten
er RADGENOSSENSCHAFT DER LANDSTRASSE gemäss den Vorschlägen der
erwaltung erweitert und einstimmig angenommen! Sehr bemerkenswert war der
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Mut von Rechtsanwalt Dr. Werner Stauffacher,
der versucht, als neuer Zentralsekretär der Stiftung
PRO JUVENTUTE ein neues Gesicht zu geben
und als Gast an der GV weilte! Dr. Stauffacher
würdigte in einem kleinen Statement die Arbeit der
RADGENOSSENSCHAFT DER LANDSTRASSE
und entschuldigte sich in aller Form für das

von der Abteilung "Kinder der Landstrasse" begangene

Unrecht am Fahrenden Volk!

Auch in dieser Hinsicht ist in Gersau ein Meilenstein
gesetzt worden für ein neues Verständnis und die
Toleranz zwischen Fahrenden und Sesshaften.
Wie die Presse berichtet, und wie wir einzelne
Ausschnitte in diesem SCHAROTL wiedergeben, haben
sich die beiden Gersauer Kantonsräte des Kantons
Schwyz Richard Camenzind und Andreas Camenzind
dafür ausgesprochen, die Initiative für einen Standplatz

im Kanton Schwyz zu ergreifen!

Bild: Der Asconeser Künstler Werner Zingg war von
Asita von der Gruppe SCHAROTL so begeistert, dass er heimging

und ein Büd von ihr malte!

Bleibt uns nur noch, dem Organisationskomitee der Gersauer Fecker-
chilbi, nämlich Hanni Lüönd, Paul Berger und den drei Camenzind
Cfekar, Rainer und Werner zu danken, ebenso dem Patronatskomtee
dem Bezirksrat und der Bevölkerung dieser kleinen, so liebenswerten

altfryen Republik Gersau!

In nebenstehendem Pressecorrunique haben wir das auch der Presse

mitgeteilt, verbunden mit der Hoffnung, uns nächstes Jahr wieder
zu treffen!

Die grossen Erfolge hingegen sind nicht dazu angetan, unsere Arbeit
kleiner werden zu lassen, im Gegenteil. Wie hinten in den Statuten
nachzulesen ist, müssen wir jetzt dahinter, unsere Postulate zu
verwirklichen und da hoffen wir natürlich auf die Unterstützung des

Bundes und seiner Institutionen, vorab natürlich die eidgenössischen

Studienkoumission 'Fahrendes Volk in der Schweiz'.

WäIrrend unser schöner Rotl vom 14. — 16. August an der Zolliker
Chilbi aufgestellt wird, treffen wir uns auch wieder zwischen dem

13. und dem 22. August an der Badener Fahrt, wo sich einige unserer

Verwaltungsräte engagiert haben. Und schliesslich steht einmal in

Zürich ein Anlass auf dem Programm: Nämlich vom9. bis 14.

November in der Roten Fabrik in Wollishofen.

Wir freuen uns, Genossenschafter und Abonnenten wieder zu

treffen am einen oder anderen Anlass, vielleicht auch in Stäfa

oder Spruga und wünschen einen schönen Sommer!

Die Herausgeber

»HÖFNER VOLKSBLATT«

EIDGENOSSENSCHAFT

Dank für stufenweise Anerkennung des

Fahrenden Volkes auf internationaler
und schweizerischer Ebene

(Eing.) Nach 150 Jahren hat der Ort Gersau am
Vierwaldstättersee dem Fahrenden Volke der
Schweiz wieder, wie in alten Zeiten, die
Feckerchilbi ermöglicht, also ein Markt und eine
freie Zusammenkunft der einheimischen Nomaden.

lieber 10 000 Schweizer besuchten den
gelungenen Anlass und sprachen mehrheitlich
ihre ungeteilte Sympathie für diese kulturelle
Minderheit aus.
Die Schweizer Jenischen oder Zigeuner stellen
über die Erfolge der letzten Jahre fest:

— Mehrere eidg. Kantone haben das Fahrende
Volk der Schweiz als wichtige kulturelle
Minderheit anerkannt. (Bern, Genf,
Aargau...).

— Die Eidgenossenschaft hat eine Expertenkommission

eingesetzt, die die noch bestehenden
Ungerechtigkeiten gegenüber den Rechten
unserer Volksgruppe untersucht.

— Die UNO und der Europarat anerkannten
offiziell das Lebensrecht der Zigeuner (Roma),
und der mit ihnen verbundenen Gruppen in
allen Ländern. Wir freuen uns, dass bei dieser
Gelegenheit die Aktivität der Schweiz.
Radgenossenschaft der Landstrasse eine rühmende
Erwähnung erfuhr.

— Die Weltgesundheitsorganisation WHO er¬
klärte 1980 die traditionelle Heilkunst der
Nomaden heute teilweise unter dem Namen
Schamanismus zusammengefasst, als
gleichberechtigt gegenüber den westlichen
Methoden. Auch hier wurden die traditionellen

Wissenschaften der Zigeuner von den
Wissenschaftern hervorgehoben.

Die Radgenossenschaft der Landstrasse dankt
allen Kreisen, die zu diesem Erfolg beitrugen
und für jede Unterstützung (Postfach 221, CH-
4552 Derendingen SO, Postcheck Bern 30-
15313).
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